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Berichterstattung ist wichtig

• Regulatorik im Aufwind

• Transparenz und Rechenschaftspflicht gegenüber 
Stakeholdern: Information über (Einhaltung von) 
Nachhaltigkeitspraktiken und Auswirkungen auf Umwelt und 
Gesellschaft 

• Entscheidungsträgern fundierte Grundlage für ihre 
Entscheidungen bieten

• Schafft Vertrauen, kann Risiko finanzieller Verluste 
minimieren und zur langfristigen Wertsteigerung beitragen

• Leistungsüberwachung, Identifikation von Trends & 
Evaluierung von Zielen

• Nachhaltigkeitsstandards spielen hier eine entscheidende 
Rolle.
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CSR = ESG? 

CSR/CR

Corporate (Social) 

Responsibility

Einblicke

in ökologische, soziale & 
ökonomische Aspekte, die ein 

Unternehmen beschäftigen & für 
die Unternehmensführung 

relevant sind.

„Doing good“ & „Avoid bad“
1./ Freiwillige Aktivitäten von 
Unternehmen mit eigenem 

Regelwerk
2./ Vermeidung von Fehlverhalten 
innerhalb des Unternehmens und 

entlang der 
Wertschöpfungsketten.

Art der Vorgaben

Die Vorgaben sind häufig 
qualitativ.

ESG

Environment, Social & 

Governance

Einblicke

in die Chancen und Risiken, die 
mit ökologischen, sozialen und 

Faktoren der 
Unternehmensführung einher 

gehen.

Messbar

Ansatz zur Ergänzung finanzieller 
Kennzahlen (ESG-Kriterien)

Art der Vorgaben
Die Vorgaben sind häufig 

quantitativ
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Nachhaltigkeitsstandards
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CSRD/ESRS

▪ Berichtet wird über Environmental, Social and 
Governance-Leistungen (ESG).

▪ Stakeholdern können fundierte Einblicke in die 
Nachhaltigkeitsleistungen eines Unternehmens 
gewinnen.

▪ Dadurch können Unternehmen ihre Reputation 
stärken und ihr Risikomanagement effektiver 
gestalten.

▪ Zentral: Doppelte Wesentlichkeitsanalyse,
Integration in den Lagebericht & EU-Taxonomie.

▪ Sustainable Finance Disclosure Regulation SFDR : 
Einführung von Offenlegungsanforderungen für 
Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater

▪ CSRD, SFDR und EU-Taxonomie unterstützen das Ziel 
des europäischen Green Deal, Finanzströme zu  
nachhaltigen Investments zu leiten.

CSRD ESRS

Corporate Sustainability 
Reporting Directive

European Sustainability 
Reporting Standards 

EU-Richtlinie zur 
Nachhaltigkeitsberichter-
stattung

Rahmenwerk, einheitliche 
Berichtsstandards 

Es geht um
▪ das warum,
▪ das wer und
▪ das wann.

Definiert
• das wie und
• das was.
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EU-Taxonomie

▪ Verbindlicher Rahmen zur  Klassifikation ökologisch 

nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten innerhalb der EU

▪ Ziele

▪ Neuausrichtung von Kapitalströmen mit Fokus auf 
nachhaltige Investitionen

▪ Etablierung von Nachhaltigkeit als Bestandteil des 
Risikomanagements

▪ Förderung/Ermutigung zu langfristigen Investitionen und 
Wirtschaften

▪ Verpflichtung zu detaillierten Angaben zu den ökologischen  
Wirtschaftstätigkeiten, die einem der sechs Umweltziele 
dienen und nicht gleichzeitig ein anderes Ziel beeinträchtigen.

= „do no significant harm“ (DNSH) (keinen erheblichen 
Schaden) Prinzip

Klimaschutz Anpassung an den 
Klimawandel

Nachhaltige Nutzung 
und Schutz von Wasser- 
und Meeresressourcen 

Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft

Vermeidung und 
Verminderung von 

Umweltverschmutzung

Schutz und 
Wiederherstellung der 

Biodiversität und 
Ökosysteme

▪ Themen wie Circular Economy,  chemische Verschmutzung 
oder soziale Gerechtigkeit werden folgen. 
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EU-Taxonomie / Beispiel VW
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Deutscher 
Nachhaltigkeits-
kodex (DNK)

▪ Einführung 2011, Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE)

▪ Ziel:

▪ Transparente Berichte über die  Nachhaltigkeitsleistungen von 
Unternehmen und bessere Vergleichbarkeit 

▪ 20 spezifischen Kriterien, in den Kategorien:

▪ Strategie, Prozessmanagement, Umwelt und Gesellschaft

▪ Nutzen: 

▪ Für Organisationen und Unternehmen jeder Größe und 
Rechtsform,

▪ kostenfrei,

▪ einfacher Einstieg in die Nachhaltigkeitsberichterstattung,

▪ begleitet Unternehmen zur nachhaltigen Wirtschaft: 
Beobachtung, Integration und Information über aktuelle 
Entwicklungen

▪ Geplant 20 Millionen € Finanzierung der Bundesregierung:  
Erneuerungsschub, um nach wie vor relevant zu sein.

▪ Unternehmen, die CSRD/ESRS berichtspflichtig sind, können ab 
2025 in der IT-Infrastruktur des DNK berichten.

▪ Aber: Wird durch die ESRS in seiner Relevanz stark eingeschränkt 
werden.
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Klima

• Climate Disclosure Standards Board (CDSB)

• Gründung Weltwirtschaftsforum 2007

• Arbeitsgemeinschaft globaler Wirtschafts- und Umweltorganisationen

• Fokus auf Entwicklung eines Rahmenkonzepts für die Unternehmensberichterstattung in Bezug auf den 
Klimawandel.

• Carbon Disclosure Project (CDP)

• Gründung 2000 in London

• Mittlerweile weltweit größte Datenbank ihrer Art: Verwaltung von Umweltauswirkungen resp. 
Umweltdaten 

• Unternehmen  werden in der Lieferkette von ihren Kunden/Investoren aufgefordert, ihre Performance im 
Bereich Umweltschutz und den Umfang ihrer Umwelt (speziell Treibhausgasemissionen) transparent zu 
machen und zu dokumentieren.

• Kann ein erster Schritt ins systematische Klimareporting sein

• Umfangreicher Fragebogen
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Klima

• Task Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD)

• Initiiert von den G20-Staaten: 2017 Entwicklung von 
Richtlinien für freiwillige und konsistente Offenlegung von 
klimabezogenen Informationen.

• Empfehlungen zielen darauf ab, die Finanzbranche sowie 
kapitalmarktorientierte Unternehmen in ihrer 
Berichterstattung über Klimaeinflüsse zu unterstützen. 

• Das Hauptziel: Versorgung von Unternehmen/Investoren mit 
entscheidungsrelevanten Daten, die finanzielle Risiken und 
Chancen aufgrund des Klimawandels aufzeigen. 

• Science Based Targets Initiative (SBTi)

• Gemeinsame Initiative von CDP, UNGC, WRI und WWF, die 
Methoden und Kriterien für effektiven Klimaschutz in 
Unternehmen entwickelt und Unternehmensziele validiert.

• SBTi unterstützt Unternehmen bei Entwicklung von 
wissenschaftsbasierten Klimaschutzzielen; Erderwärmung 
auf maximal 1,5° begrenzen.

• Framework eignet sich sehr gut bei der Erstellung eines 
Reduktionspfads.
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United Nations Global Compact (UNGC )

• Gründung 2000, auf Initiative des ehemaligen 
Generalsekretärs der Vereinten Nationen Kofi Annan.

• Weltweit größte und wichtigste Initiative für nachhaltige 
und verantwortungsvolle Unternehmensführung. 

• Hauptziel

• Förderung einer gerechten sowie umwelt- und 
sozialfreundliche Gestaltung der Globalisierung

• Zehn soziale und ökologische Prinzipien in den 
Bereichen Menschenrechte, Arbeit, Umweltschutz 

und Korruptions-bekämpfung

• Basiert auf den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten 
Nationen (Sustainable Development Goals, SDGs).

• Für den Einstieg geeignet, nur Minimalanforderungen
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Beispiel Erklärung UNGC 
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Global Reporting Initiative (GRI)

• International geltende Richtlinien für die Erstellung von 

Nachhaltigkeitsberichten / Auswirkungen auf Umwelt, Gesellschaft 
und Wirtschaft

• Großunternehmen, kleineren und mittleren Unternehmen (KMU), 
Regierungen und Nichtregierungsorganisationen

• International bislang am etabliertesten, hoher Aufwand 

• Umfangreiche Angaben zum Unternehmen, zum Management-
ansatz sowie zu ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Standards 

• Momentan arbeitet die EFRAG (European Financial Reporting Advisory 
Group AISBL, Ersteller der ESRS) mit der GRI zusammen, um diese 
Standards in die ESRS zu integrieren.
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Sustainable Development Goals (SDGs)

• 2015: 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen, um 
bis 2030 eine gerechtere, gesündere, friedlichere und inklusivere Welt 
zuschaffen

• Offizieller deutsche Titel: „Transformation unserer Welt: Die Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung“ (kurz: Agenda 2030). 

• Weltweiter Orientierungsrahmen für eine nachhaltige Entwicklung 
(Umwelt, Soziales und Wirtschaft)

• Die bislang einzigen globalen Nachhaltigkeitsziele, die einheitliche 
Maßstäbe setzen.

• Spricht Regierungen der Vereinten Nationen, Wirtschaftsunternehmen 
und Zivilgesellschaft an.

• Konkrete Handlungsfelder und Unterziele
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ISO-Normen (Management-Systeme)

ISO 9001 – Qualität

▪Legt Kriterien fest, um 
konsistente und gute Qualität 
in Produkten und 
Dienstleistungen 
sicherzustellen, die 
Kundenerwartungen erfüllen 
oder übertreffen.

▪Unterstützt, Prozesseffizienz 
zu verbessern,
Fehler zu reduzieren und 
Kundenzufriedenheit zu 
erhöhen.

ISO 50001 – Energie

▪Einführung von Systemen und 
Prozessen zur Verbesserung 
der Energieeffizienz 

▪Unterstützung für 
systematische Erfassung, 
Analyse und Senkung des 
Energieverbrauch.

▪Führt  zu signifikanten 
Kostenersparnissen und 
Verringerung der 
Umweltauswirkungen.

ISO 14001 – Umwelt

▪Definiert Anforderungen für ein 
effektives 
Umweltmanagementsystem.

▪Fördert den Umweltschutz und 
die Reduzierung von 
Verschmutzung (u.a. 
Abfallmanagement, 
Ressourcennutzung, 
Energieeffizienz = Minimierung 
des ökologischen Fußabdrucks

ISO 26000 – Nachhaltigkeit

▪Sozial verantwortlich handeln: 
Richtlinie für die Integration 
von sozialer Verantwortung in 
Werte und Praktiken

▪Handlungsempfehlungen zu 
Umwelt, Menschen-, 
Arbeitnehmer- und 
Kundenrechte sowie 
Gesellschaft.

▪Standard ist nicht zertifizierbar

ISO 45001 – Gesundheits- und 
Arbeitsschutz

▪Ziel: Verhinderung von 
Arbeitsunfällen und 
berufsbedingten Krankheiten.

▪Förderung des Wohlbefindens 
der Mitarbeitenden

Eco-Management und Audit Scheme (EMAS)
▪ Von Europäischen Union entwickelt, Einführung 1995 in Deutschland
▪ Gemeinschaftssystem aus Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung
▪ Ziel: Unternehmen helfen, die ihre Umweltleistungen verbessern wollen.
▪ aufwändigerer Standard für Umwelt-Management: deckt die Inhalte der ISO 14001 ab und geht darüber hinaus.
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